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(1) Internet-ABC  
 
Zielgruppen der Aktivitäten im Rahmen des Projektes Internet-ABC, einem Gemeinschaftsprojekt 
von 13 Landesmedienanstalten, sind neben Grundschülern Eltern und Multiplikatoren. Ziel des Pro-
jektes ist es, auf vielfältige Weise Hilfestellungen für den sicheren Einstieg in und die sichere Nut-
zung des Internets zu liefern, die Internetkompetenz von Fünf- bis Zwölfjährigen zu fördern und El-
tern und Pädagogen bei der verantwortungsvollen Medienerziehung zu unterstützen. Neben ziel-
gruppenspezifischen Onlineauftritten (für Pädagogen, für Kinder, für Eltern) unterstützen verschie-
dene Materialien für Multiplikatoren (u.a. ein Lehrerhandbuch und eine CD-ROM für Eltern und ihre 
Kinder) sowie von der Medienanstalt Berlin-Brandenburg organisierte Referenteneinsätze die Medi-
enbildung an Grundschulen.  
 
Darüber hinaus pilotiert die Medienanstalt Berlin-Brandenburg in Kooperation mit dem Ministerium 
für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg (MBJS) das Projekt Internet-ABC Schule 
im Schuljahr 2013/14 zunächst an bis zu sechs Berliner bzw. Brandenburger Grundschulen. Die In-
halte und Praxis sollen fest an den Schulen implementiert werden und dieses Engagement über ein 
Siegel nach außen sichtbar gemacht werden.  

 
(2) Schwerpunkt OER – Multiplikatoren, Veranstaltung und Förderprojekte 

 
Für das Jahr 2013 hat die Medienanstalt Berlin-Brandenburg das Schwerpunktthema „OER (=Open 
Educational Resources) – Offene Bildungsressourcen“ ausgerufen. Im Zentrum steht die Aufklärung 
über bzw. Auseinandersetzung mit freien Bildungsinhalten im Internet. Über die schwerpunktmäßige 
Förderung von Projekten soll die Relevanz des Themas – wie etwa die Debatten um  Urheberrecht 
oder Open Access –  stärker in der medienpädagogischen Praxis verankert werden. Sechs Projekte 
wurden unter diesem Schwerpunkt gefördert, die zumeist Multiplikatoren und Pädagogen zur Ziel-
gruppe hatten. Darüber hinaus engagierte sich die Medienanstalt Berlin-Brandenburg in themati-
schen Netzwerktreffen sowie mit der Herausgabe einer kostenfrei zu beziehenden Broschüre: „Of-
fene Bildungsressourcen in der Praxis“. Dieser Ratgeber zu freien Bildungsmaterialien wendet sich 
an Multiplikatoren der schulischen und außerschulischen Bildung, befasst sich mit theoretischen 
und juristischen Fragen zu offenen Bildungsressourcen sowie aktuellen Entwicklungen in dem Be-
reich OER. Zudem sollen praktische Beispiele aus unterschiedlichen Bildungskontexten Anregun-
gen für die eigene Arbeit liefern. 

 
(3) Pilot-Projekt Medienlotsen 

 
An vier Brandenburger Oberschulen pilotiert die Medienanstalt Berlin-Brandenburg das Projekt Me-
dienlotsen: Schüler werden zu sogenannten Medienlotsen ausgebildet, um danach ihr Wissen an 
Lehrer, Schüler und Eltern weiterzugeben, Ansprechpartner bei medienbezogenen Fragen zu sein 
und Medienprojekte an der Schule anzuregen und umzusetzen. Basierend auf den Erfahrungen an-
derer Medienscout-Projekte werden dabei verschiedene Formate erprobt – z.B. Co-Teachings, El-
ternabende, Sprechstunden etc. –,  in welcher Form die Medienlotsen ihre Kompetenzen sinnvoll an 



ihrer jeweiligen Schule einsetzen können. Insofern sind Pädagogen und Eltern hier als indirekte 
Zielgruppe zu verstehen. 

 
 

(4) Teaching 2.0 
 
In regelmäßigen Abständen macht die Medienanstalt Berlin-Brandenburg mit ein 
Workshop-Angebot, das sich vor allem an angehende Lehrkräfte wendet. Die Teilnehmer werden zu 
Themen wie „Wie das Web und Medien in die Schule passen“, „Urheberrecht und Datenschutz im 
Netz“ und „Reale Bedürfnisse in Online-Lebenswelten“ geschult, um ein Bewusstsein für die Chan-
cen und Grenzen von Online-Angeboten zu entwickeln. Über konkrete Projektarbeit werden sie zu-
dem angeregt, mit ihren eigenen Geräten und mittels frei und kostenlos verfügbarer Tools Medien 
im Unterricht einzusetzen.  
 

(5) Eltern-Medien-Trainer (Berlin) und Eltern-Medien-Berater (Brandenburg) 
 

In Berlin bietet die Fortbildungseinrichtung BITS 21 des fjs e.V., unterstützt von der Medienanstalt 
Berlin-Brandenburg, Fachkräften der Kinder- und Jugendarbeit in Berlin Weiterbildungen zu Eltern-
Medien-Trainern an. Neben dem kindlichen Mediennutzungsverhalten steht u.a. der reflexive Um-
gang mit Medienkonvergenzen wie dem Smartphone im Mittelpunkt. Betreut werden die Kurse u.a. 
von Fachkräften aus den Selbstkontrolleinrichtungen und Referenten aus der Gesellschaft für Medi-
enpädagogik und Kommunikationskultur. Nach Erhalt des Abschlusszertifikats gestalten die Eltern-
Medien-Trainer Elterninformationsabende und werden zu Multiplikatoren in der Medienerziehung. 
Nicht nur die Weiterbildungsmaßnahme, auch die Durchführung der Eltern-Informationsabende wird 
von der Medienanstalt Berlin-Brandenburg unterstützt.  
 
In Brandenburg fördert die Medienanstalt Berlin-Brandenburg seit 2009 die Ausbildung von soge-
nannten Eltern-Medien-Beratern (EMB). Hier werden diese von der Aktion Kinder- und Jugend-
schutz Brandenburg e.V. (AKJS) in speziellen Lehrgängen über mehrere Monate hinweg zur Medi-
enkompetenzvermittlung in Familien ausgebildet. Anschließend geben sie ihr Wissen zum Umgang 
mit verschiedenen Medien auf Elternabenden weiter, deren Durchführung auch hier von der Medi-
enanstalt Berlin-Brandenburg unterstützt wird. So können sich interessierte Eltern zu Themen wie 
Internet, Soziale Netzwerke, Jugendschutzfilter, Film/Fernsehen, Computerspiele und Handy infor-
mieren und so Sicherheit im Umgang mit der Mediennutzung ihres Kindes gewinnen.  
 

(6) (Cyber-)Mobbing – Schüler der Stadt Cottbus klären auf  
 
Als eines von vielen Medienkompetenz-Projekten Dritter fördert die Medienanstalt Berlin-
Brandenburg aktuell das Projekt (Cyber-)Mobbing – Schüler der Stadt Cottbus klären auf. In diesem 
fünfteiligen Projekt sollen sich Cottbuser Schüler zunächst mit dem Thema (Cyber-)Mobbing ausei-
nandersetzen und dieses filmisch aufbereiten. Die entstandenen Filme sollen dann in einem Film-
festival präsentiert und diskutiert werden. Weitere Schüler sollen zu Ansprechpartnern für Fälle von 
Cybermobbing an ihren Schulen ausgebildet werden und Handy-Clips zum Thema Cybermobbing 
erstellen. Begleitend sollen Elternversammlungen und Multiplikatoren-Schulungen zum Thema 
durchgeführt werden. Projektträger ist der Media To Be (M2B)  e. V., ein Verein zur Förderung der 
Jugendhilfe, Jugendmedienarbeit und Medienkompetenz, der in Berlin und Cottbus aktiv ist. Das 
Projekt wurde übrigens auch vom Ministerium für Bildung, Jugend und Sport sowie vom Landesprä-
ventionsrat gefördert und hat 2012 den Landespräventionspreis erhalten. 
 
 

 

http://www.m2b-berlin.de/

